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Die Feier am 10. Mai. 


Zur Gedenkfeier des Friedensabſchluſſes von 
1871 hatte die Stadt Frankfurt a. M. reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Das Weiter war 
herrlich, und ein Leben und Treiben herrſchte 
in den Hauptſtraßen, daß ein Vorwärtskommen 
faſt unmöglich war. Punkt 10 Uhr erfolgte die 
Ankunft des Kaiſerpaares, welches auf dem 
prächtig dekorirten Bahnhof von den Spitzen 
der Behörden begrüßt wurde. Der Kaiſer trug 

- bie Uniform des 1. Garde ⸗ Regiments z. F. 
und hatte, ebenſo die Kaiſerin, das Orangeband 
des Schwarzen Adlerordens angelegt. Nach der 
Vorſtellung auf dem Bahnhof, auf dem auch 
eine Schwadron der Bockenheimer Huſaren auf⸗ 

| geſtellt war, ſchritt der Kaiſer die Ehren⸗ 
Kompagnie des 81. Infanterie ⸗ Regiments ab 
und nahm darauf den Vorbeimarſch der Truppen 
entgegen. Die Fahrt des Kaiferpaares nach der 
Stadt erfolgte in einem mit 6 Rappen be⸗ 
ſpannten Viktoriawagen. Demſelben ritten 
Spitzenreiter, der Oberſtallmeiſter, der Polizei 
präſident und Schutzleute voraus. Begleitet 


wurde der Wagen von zwei Zügen der Frank⸗ 
furter Huſaren. Auf dem Wege vom Haupt⸗ 
bahnhof nach der Katharinenkirche und von dort 
bis zu dem Platze, auf welchem das zu 4 
weht, | 
bildeten ſämtliche Vereine und Schulen Spalier. 
Unter Glockengeläut fuhr das Kaiſerpaar, von 


hüllende Denkmal Kaiſer Wilhelm I. 


der vieltauſendköpfigen Menge jubelnd begrüßt, 
nach der Katharinenkirche, 


Kirche wurde das Kaiſerpaar durch die geſamte 
evangeliſche Geiſtlichkeit und die Gemeinde⸗ 
Behörden empfangen. Konſtiſtorialrat Dr. Baſſe 
hielt die Feſtpredigt, welcher die Bibelmorte: 
Römer 14 V. 17 „Das Reich Gottes iſt Ge⸗ 
rechtigkeit, Friede und Freude im Heiligen 
Geiſte“ zu Grunde lagen. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes gegen halb 12 Uhr begab 
„ ſich das Kaiſerpaar nach dem Denkmalsplatz. 
Nach einer Anſprache des Oberbürgermeiſters 
Adickes ſiel die Hülle des Denkmals und das 
Publilum begrüßte daſſelbe jubelnd, während 
das Kaiſerpaar fi vor dem Denkmal verneigte. 
Sodann wurde der Schöpfer des Denkmals, 
Clemens Buſcher, vom Oberbürgermeifter dem 


Feuilleton. 
Der wahre te Reichtum. 


Roman von Graf La Bo 
2.) (Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 

Herr Villeck ging in tiefem Sinnen in ſeinem 
Gemache auf und ab. Er hatte die Hände auf 
dem Rücken gefaltet und ſenkte den Kopf zu 
Boden, als ſuche er einen verlorenen Gegenſtand. 
— Seine Gedanken ſuchten auch etwas Ver⸗ 
lorenes, aber ſoviel er ſich auch abmühte, er 
konnte es nicht finden. Er war noch immer 
ein ſchöner Mann, obſchon er die Fünfzig längſt 
überſchritten hatte. Seine hohe, ſtrammge⸗ 
haltene Figur verriet den ehemaligen Offizier. 
Das Haupthaar war ſpärlich, und die vielen 
weißen Fäden darin ließen das einſtige Raben⸗ 
ſchwarz jetzt eiſengrau erſcheinen. Die breite, 
freie Stirn war in düſlere Falten gezogen. Die 
braunen, ſonſt überaus lebhaften, unſtäten 
Augen ſtarrten fortwährend auf einen Fleck. 
Er mochte hin und her denken, er konnte 
doch nicht klug werden, wie er den Forderungen, 
die man an ihn ſtellte, genügen ſollte. Alles, 
was er in der letzten Zeit angriff, war ihm 
mißlungen. Voriges Jahr glaubte er ſchon, 
das Glück ſei ihm günſtig. Es wäre auch eine 
prächtige Spekulation geweſen, wenn — wenn 
ſie eben geglückt wäre. Dazu die letzten Miß⸗ 
ernten, der Hagelſchlag, ohne Aſſekuranz, dann 
die Seuche unter den Rindern — es war rein 
zum verzweifeln! Die Ziegel: und Kohlenaktien 
waren gefallen, und die Dynamitaktien, auf die 
er ſo viele Hoffnungen geſetzt hatte, waren 
gänzlich wertlos geworden. Er griff ſich mit 
beiden Händen in die Haare und ſtöhnte. „Und 
azu die Buben, die etwas lernen ſollen, und 


ö 


woſelbſt der Jeſt⸗ 
gotlesdienſt ſtattfand. Am Haupteingang der 
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Kaiſerpaar vorgeſtellt. Beide Majeſtäten unter⸗ 
hielten ſich längere Zeit mit dem Künſtler, dem 
anläßlich der Enthüllung der Kronenorden 
IV. Klaſſe verliehen wurde. Nachdem der 
Sängerchor ein Feſtlied geſungen hatte, brachte 
der Oberbürgermeiſter ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. — An die Enthüllungsfeierlichkeiten reihte 
ſich die Parade über die auf dem Opernplatz 
aufgeſtellten Truppen. Es fand ein einmaliger 
Vorbeimarſch ſtatt. Kurz nach 12 Uhr hatte 
das militäriſche Schauſpiel ſein Ende erreicht 
und das Kaiſerpaar nebſt Gefolge, wiederum 
eskortirt von Huſaren, begab ſich nach dem 
Hötel zum Schwan, in welchem ſich vor 25 
Jahren der hiſtoriſche Akt der Unterzeichnung 
des Friedensvertrages vollzogen hatte. 
— —— 

Aus Anlaß der Feier ergeht folgender 
Erlaß des Kaiſers: Bei der heutigen fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Wiederkehr des Tages des 
Frankfurter Friedensſchluſſes iſt es Mir Be⸗ 
dürfnis, allen jetzigen und ehemaligen Ange⸗ 
hörigen des Zivildienſtes, welche ſich, ſei es in 
höherer, ſei tes in geringerer Stellung, Jeder 
an feinem Teil, um die großen Erfolge von 
1870/71 verdient gemacht haben, in dankbarer 
Erinnerung Meine Anerkennung auszudrücken. 
Ich gedenke dabei nicht nur der Beamten der 
Poſt⸗ und Telegraphen Verwaltung, deren Ver⸗ 
dienſte Ich bereits in Meinem Erlaſſe vom 18. 


Januar d. J. anerkannt habe, ſondern nicht 


minder der unermüdlichen und erfolgreichen 
Leiſtungen der Beamten des trefflich organiſirten 
Feld⸗Eiſenbahndienſtes, wie der verdienſtvollen 
Thätigkeit der Beamten des Großen Haupt⸗ 
quartiers und der Zivilverwaltung in den okku⸗ 
pirten Gebietateilen. Sie alle haben in ihrer 
arntlichen Stellung mit Aufopferung und Pflicht 
treue zur Erfüllung der in jener großen Zeit 
der Einigung der deutſchen Stämme geſtellten 
Aufgaben beigetragen. Ich vertraue zu Gott, 
daß ähnliche Zeiten gleich pflichttreue und opfer- 
freudige Männer finden werden. Sie wollen 
dieſen Meinen Erlaß durch den Reichs Anzeiger 
zur öffentlichen Kenntnis bringen. 
Frankfurt a. M., den 10. Mai 1896. 
Wilhelm. Z. R. 
Fürſt zu Hohenlohe. 
An den Reiystanzler, 


Adelheid, die ſich unterhalten will, wie es ihren 
Jahren auch zukommt, iſt ebenſo unvernünftig 
wie meine Frau, die mich mit ihrem ewigen 
Jammern und Vorwürfen nervös macht. Ich 
halte das Leben nicht mehr länger aus. Als 
ob ich ſchuld wäre! — Was kann ich dafür, 
daß das Glück weicht, ſobald ich es faſſen will? 
Wo ſoll ich das Geld hernehmen? Ich kann 
keinen Gedanken finden, ſoviel ich auch hin und 
herſinne.“ 

Er ſchrak zuſammen, ein gellender Ruf be⸗ 
rührte peinlich ſein Ohr, die Falten auf ſeiner 
Stirn wurden noch tiefer, die Röte ſeiner 
Wangen noch lebhafter. Die Stimme, die ihm 
immer wie ein Mißton klang, kannte er nur zu 
gut, es war die ſeiner Frau. Sie rief ihn zum 
Nachmittagskaffee. 

Das Speiſezimmer zeigte Spuren von 
früherer Eleganz; die Möbelüberzüge waren 
verblichen, beſchmutzt und ſtellenweiſe zerriſſen. 
Die Wände waren von Rauch geſchwärzt, das 
Glas der gardinenloſen Fenſter war faſt er⸗ 
blindet. Frau Villeck hantierte bereits am 
Tiſche. Sie war groß und hager, auf ihrem 
langen, dünnen Halſe ſaß ein kleiner Kopf mit 
vorſtehenden Augen, langer Naſe und ſchmalem 
Munde. Ihr gegenüber ſaß Adelheid, ein auf⸗ 
fallend ſchönes Mädchen von hohem Wuchſe und 
ſtolzen, herriſchen Zügen, die denen des Vaters 
äbnelten. Die beiden Knaben Chriſtian und 
Thomas waren ſtarke, ſtämmige Jungen mit 
roten Wangen, luſtigen Augen und ſtetem 
Lächeln um die vollen Lippen. Die drei 
jüngſten Mädchen der Familie hatte ein Bruder 
der Frau Villeck zu ſich genommen. 

„Warum kommſt Du nicht, Richard? Ich 
habe Dich zweimal rufen müſſen, Du weißt 
doch, daß ich es nicht liebe, es iſt in England 
nicht Sitte.“ 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
67. Sitzung von 9. Mai. 

Am Regierungstiſche: Kommiſſare. 

Nach Erledigung einer Rechnungsſache vollzieht 

das Haus zunächſt die dritte Beratung der Novelle 
zum Geſetz über gemeinſchaftliche Holzungen. Die 
Vorlage wird nach kurzer Debatte einſtimmig ange⸗ 
nommen. 
Der Geſetzentwurf wegen Gewährung von Umzugs⸗ 
koſten an Regierungsbaumeiſter wird nach kurzer 
Debatte auf Antrag des Abg. v. Eynern (natlib.) der 
Bubgetkommiſſion überwieſen. 

Der nächſte Gegenſtand, Beratung des Antrag 
Albers und Gen. weger Herbeiführung eines feſten 
Wertverhältniſſes zwiſchen Silber und Gold, wird auf 
Antrag des Abg. Arendt (freikonſ), da kein Vertreter 
— „ zugegen iſt, von der Tagesordnung 

geſetzt 

Noche Sitzung Montag: Zweite Beratung des 
Geſetzentwurfs betveffend das Anerbenrecht bei Renten: 
‚gütern, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai. 
— Das Kaiſerpaar iſt am Sonnabend 
Vormittag in Strehlen bei Dresden eingetroffen 
und von dem ſächſiſchen Königspaar empfangen 
worden. Von dort begaben ſich dieſelben nach 
der Gartenbau⸗Ausſtellung. Nach Beſichtigung 
der Ausſtellung erfolgte die Abfahrt nach 


Strehlen, wo Nachmittags Familientafel ſtattfand. 
— Der Kaiſer trifft am Sonnabend ben | 3 


16. d. M. Vormittags in Pröfeiwig 
diesjährigen Rehbockpürſche ein. 

— Das Telegramm des Kaiſers 
über die Chriſtlich⸗Sozialen, auf das ſich in 
der Verſammlung zu Neunkirchen Frhr. von 
Stumm berufen hat, wird jetzt in der „Poſt“ 
am Wortlaut veröffentlicht. Es lautet wie folgt: 
„Berlin, Schloß 28. II. 96. Stöcker hat 
geendigt, wie ich es vor Jahren vorausgeſagt 
habe. Politiſche Paſtoren ſind ein Unding. 
Wer Chriſt iſt, der iſt auch „ſozial“, chriſtlich⸗ 
ſozial iſt Unſinn und führt zu Selbſtüberhebung 
und Unduldſamkeit, beides dem Chriſtentum 
ſchnurſtracks zuwiderlaufend. Die Herren 
Paſtoren ſollen ſich um die Seelen ihrer Ge⸗ 


zur 


meinden kümmern, die Nächſtenliebe pflegen, 


aber die Politik aus dem Spiele laſſen, dieweil 
ſie das gar nichts angeht. 
Wilhelm I. R.“ 


Er war das „es iſt in England nicht Sitte“ 
zwar längſt gewohnt, aber jedesmal fühlte er 
eine Zornesregung bei dieſen Worten. Die 
größte Enttäuſchung ſeines Lebens hatte er 
durch ſeine Frau erfahren, die nicht den zehnten 
Teil des Vermögens in die Ehe gebracht hatte, 
welches er glaubte mit ihrem Beſitz zu erhalten. 
Dazu kam ſie ihm anſpruchsvoll, unbeſcheiden 
und geiſtlos vor. 

Frau Bidet hatte ſich ebenfalls getäuſcht 
bei der Wahl ihres Gatten. Sie hatte gedacht, 
eine reiche Partie zu machen, und mußte zur 
traurigen Erkenntnis gelangen, daß alle ihre 
Hoffnungen unerfüllt blieben. Villeck ſpielte mit 
Wertpapieren, beteiligte ſich an neuen, induſtri⸗ 
ellen Unternehmungen, wobei er manchmal einen 
tüchtigen Gewinn machte, oft aber auch große 
Summen verlor. Nur in einem Punkte har⸗ 
monierte das ungleiche Paar, in der Sehnſucht 
nach dem Golde. Auch ſie zerbrach ſich den 
Kopf, was ſie beginnen ſollte, um zum Reich⸗ 
tum zu gelangen, aber kein erlöſender Gedanke 
wollte ihr kommen. Sie beriet ſich mit dem 
Gatten über die neuen Unternehmungen, las 
eifrig den Kurszettel, wog und überlegte hin 
und her. Aber der Gewinn wurde meiſt durch 
andere Verluſte wieder aufgehoben. Als Adel⸗ 
heid aus dem Inſtitut in das elterliche Haus 
zurückkam, und Frau Villeck ſah, welch ein 
ſchönes, in Geſundheit und Friſche blühendes 
Mädchen ihr Kind geworden, ſetzte ſie all' ihre 
Hoffnungen auf ihre Tochter; Adelheid ſollte 
durch eine reiche, glänzende Heirat der ganzen 
Familie aufhelfen. Aber wie konnte ſich dieſer 
Wunſch auf dem Lande erfüllen, wo das Mädchen 
keine Gelegenheit hatte, ſich zu zeigen! 

„Wir müſſen in die Stadt,“ ſagte ſie zu 
ihrem Manne, „auch bei uns in England iſt 
es Sitte, die Töchter zu verheiraten, wir 
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— Profeſſor Röntgen wurde zum 
korreſpondirenden Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin ernannt. 

— Kardinal Rampolla hat im Auftrage 
des Papſtes an die Zentrumfraktion 
ein Telezramm geſchickt, in dem der Fraktion 
des Reichstags und des Landtags zu ihrem 
25jährigen Beſtehen Glück gewünſcht und der 
erbetene Segen erteilt wird. 

— Im Hinblick auf die für den 18. Juni 
in Ausſicht genommene Einweihung des von 
den Deutſchen Kriegerverbänden für Kaiſer 
Wilhelm 1. auf dem Kyffhäuſer er 
richteten Denkmals find die Ober⸗ 
Präſidenten ermächtigt worden, nach Benehmen, 
mit den Generalkommandos denjenigen 
Kriegerveinen, deren Geſuche um Ge⸗ 
ſtattung der Führung von Fahnen eingeleitet 
aber noch nicht erledigt ſind, ſowie auch ſolchen 
Kriegerveinen, welche noch nicht 3 Jahre in 
der Stärke von 50 Mitgliedern beſtehen, für 
den Tag der Einweihung des Kuyffhäuſer⸗ 
Denkmals, im Falle ihrer Beteiligung an der 
Feier, die Führung ihrer Fahnen widerruflich 
zu geſtatten, ſofern im Einzelfalle keine Be⸗ 
denken obwalten. 

— Die Schlußſteinlegung am Po⸗ 
ſtament der Statue des großen Kur⸗ 
fürſten auf der neuen Kurfürſtenbrücke in 
Berlin wurde am Sonnabend Vormittag feierlich 
vollzogen. Miniſter Dr. Boſſe verlas die Ur⸗ 
kunde, Miniſter Thielen hielt eine auf die Er⸗ 
öffnung der Brücke als den Schlußſtein der 
Schiffahrtsſtraße aus der Elbe nach der Oder 
bezügliche Rede, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. 

— Der Feſtzug der Verliner Künſtler zur 
Feſer des 200jährigen Jubläums des 
Beſtehens der Akademie der Künſte fand 
am Sonnabend bei ſchönſtem Wetter ſtatt. 
Allegoriſche Gruppen, die die einzelnen Künſte 
darſtellten, eröffneten den Zug. Hierauf folgte 
der Pruakwagen der Architektur. Dann kam 
ein hiſtoriſcher Zug in altbrandenburgiſcher 
Tracht aus der Zeit des Kurfürſten Friedrich III. 
Den Schluß machte ein Phantaſiewagen, dar⸗ 
ſtellend die deutſchen Märchen und Sagen. 

— Der Juſtizminiſier hat die Amts⸗ 
richter angewieſen, im Intereſſe der 


halten das für eine Pflicht der Eltern dem 
Kinde gegenüber.“ 

Er gab hierin ſeiner Frau Recht; aber, 
mein Gott, woher das Geld nehmen? Ver⸗ 
droſſen ſetzte er ſich an den Tiſch. zündete eine 
Zigarre an und nahm die Zeitung. Aber ſeine 
Gedanken wanderten fortwährend herum. Wo 
das Geld hernehmen? 

„Papa, es iſt auch ein Brief an Dich da, 
er liegt nebenan,“ ſchrie Thomas. 

„Wird wieder ein Bettelbrief ſein,“ brummte 
Frau Villeck, „mir läuft dabei immer die 
Galle über. Weiß man doch ſelbſt nicht mehr, 
wie man ſich durchhelfen kann, und da ver⸗ 
langen die Leute noch Hülfe von uns.“ 

Chriſtian ſprang anf, holte den Brief vom 
Nebenllſche, öffnete das Couvert und las ihn 
laut vor: „Lieber Onkel! Wenn Du mich mit 
Deiner Familie auf ein paar Wochen beſuchen 
willſt, wird es mich freuen. Ich wohne in 
der Briennerſträße im ehemaligen Palais 
Rotenburg. Es grüßt Dich Deine Nichte 
Klementine.“ 

„Klementine!“ rtefen alle zugleich, „Klemen⸗ 
tine! Die hat fi ja ertränkt! Vor einigen 
Monaten laſen wir es doch in den Münchener 
Zeitungen. Von den Toten auferſtanden,“ 
ſchrieen lachend die Knaben und warfen ein⸗ 
ander ſpielend den Brief zu. 

„Gebt her, Jungen,“ gebot der Vater, 
nahm den Brief und ſchüttelte den Kopf. „Die 
iſt närriſch geworden,“ fagte er, „Palais 
Rotenburg!“ 

„Vielleicht iſt ſie Jungfer oder Zimmer⸗ 
mädchen dort,“ höhnte ſeine Frau. 

Villeck warf achtlos den Brief auf den Tifch, 
nahm wieder die Zeitung und durchlas den 
letzten Kursbericht. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe eine Statiſtik über die Erwerbe⸗ und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften zu führen, die von 
der Zentralkaſſe veröffentlicht werden ſoll, und 
für die dieſelbe auch die Formulare liefert. 

— Die Kommiſſion des Reichchtags, welche 
niedergeſetzt war zur Beratung der Anträge 
betreffend das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsweſen, hat jetzt Bericht 
erſtattet und dem Plenum den vollſtändigen 
Entwurf eines re unterbreitet. 

— Bei der Vorlage über die 
vierten Batgillone iſt der „Nat. 
Ztg.“ zufolge keſondere Rückſicht auf die 
Garniſonfrage genommen worden. 
Es ſollen namentlich die kleinen Städte, welche 
früher Garniſonen hatten, ſolche wieder 
bekommen, ſoweit das mit den dienſtlichen 
Rückſichten irgendwie vereinbar iſt. 


— Das Richterbeſoldungsgeſetz 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, 
das heißt ohne den ee iſt 
dem Herrenhauſe zugegangen. Der 
Juſtizminiſter ſcheint alſo zu erwarten, daß das 
Herrenhaus den § 8 wieder herſtellen und dann 
auch das Abgeordnetenhaus dem Entwurf zu⸗ 
ſtimmen werde. 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für den Antrag Wallbrecht, betreffend Sicher⸗ 
ſtellung des Bauhandwerkes hat 
am Freitag die Beſchlüſſe erſter Leſung — 
abgeſehen von redaltlonellen Aenderungen — 
aufrecht erhalten. Der Bericht an das Plenum 
ſoll ſchleunigſt feſtgeſtellt werden, um ihn noch 
vor Schluß der Seſſion zur Verhandlung zu 
bringen. 


— Die kolonialen Geſetzentwürfe 
über die Schutztruppen für Südweſtafrika und 
Kamerun, ſowie betreffend die Wehrpflicht in 
den Schutzgebſeten find nach der „Poſt“ vom 
Ausſchuß des Bundesrats angenommen worden, 
ſodaß ſie ſchon in der Sitzung des Plenums 
auf der Tagesordnung ſtehen und vorausſichtlich 
ide dieſer Woche bereits dem Reichstag zu⸗ 
gehen werden. 


— Behufs Errichtung eines Amtsge⸗ 
richts in der Stadt Znin iſt dem Herren⸗ 
Saufe ein Geſetzentwurf zugegangen. Gegen⸗ 
wärtig befindet ſich in dem ganzen neuen Kreiſe 
Zain kein Amtsgericht. 

— Unter der Spitzmarke „Regiert in 
Preußen der König oder das Zen⸗ 
tum?“ drucken die „Berliner Neueſten Nach⸗ 
ten“ einen Artikel der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
ia ſchen Zeitung“ ab, worin es heißt: „Der 
Nüdtritt des Herrn Handelsminiſters war jo 
zn wie feſtſtehend, als noch in zwölfler 
Stunde ſeitens der größten Fraktion des 
eichstags erfolgreiche Verſuche gemacht wurden, 
gen Miniſter zum Bleiben zu bewegen. Die 
näheren Vorgänge hinter den Kouliſſen entziehen 
ech unſerer Kenntnis; doch wiſſen wir beſtimmt, 
daf Herr von Berlepſch die Zuſicherung erhalten 
hat, er dürfte im Parlament des feſten Rück⸗ 
haltes an der Zentrumsfraktion ſicher ſein.“ 


Dieſe Erzählungen erklärt die miniſterielle 
„Berl. Corr.“ von Anfang bis zu Ende 
erfunden. 


Bach a EI Siedle * 3 
Berliner Ausſielungsbrief.) 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

VI. 
Berlin, 10. Mai 1896. 

Ich ſchloß meinen vorigen Brief mit einer 
Betrachtung über die Verkehrsverhältniſſe nach 
der Ausſtellung und will anknüpfend hieran 
noch bemerken, daß außer der Fahrt per 
Droſchle und der Beförderung per Mail Coache 
vor allem dieſe durch die Eiſenbahn (Stadt⸗ 
und Ringbahn) in Betracht kommt; zu dieſer 
würden wir, wie wir ſchon neulich klarlegten, 
nicht raten, da dieſelbe hauptſächlich von den 
Berlinern ſelbſt in Anſpruch genommen ſein 
wird. Die Züge werden große Verſpätung 
vorausſichtlich erleiden, zudem ſehr überfüllt 
ſein, ſodaß dieſe Beförderung zu vielen Unan⸗ 
nehmlichkeiten Veranlaſſung geben dürfte. 
Dieſes gilt denn auch von den Dampferver⸗ 
bindungen, welche vor Allem längere Zeit, circa 
50 Minuten, in Anſpruch nehmen. Die 
Dampfer nach der Ausſtellung fahren an der 
Halteftele „An der Jannowitzbrücke ab. Ehe 
man dieſe aber erreicht, ſich glücklich einen 
Platz auf einem Dampfer erobert hat, geht 
unnütz viel Zeit verloren 0 waltet ale⸗ 
dann eine ſo drangvolle Enge ob, daß man ein 
zweites Mal zu einer ſolchen Dampferpar tie 
kaum die Luſt verſpüren dürfte. Zudem bietet 
die Waſſerfahrt ſelbſt faſt garnichts. Es geht 


vorüber an rauchenden Fabriken, Lagerplätzen 


etc. und erſt kurz vor Treptow ſelbſt bietet 
ſich dem Auge einiger landſchaftlicher Reiz. — 


Wozu ich dem Fremden * raten würde, falls 


er nicht Droſchke oder Mietsfuhrwerk benutzen 
will, iſt die Fahrt per Omnibus, elektriſche 
Bahn oder . debahn. Die Omnibus⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſechs durchgehende Linien nach 


dem Treptower Park eingerichtet, und zwar 


*) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


— Am 5. Mai wurde der am 4. März 
von der altkatholiſchen Synode erwählte 
Biſchof, Profeſſor Dr. Theodor Weber, 
der ſeit 1890 als Generalvikar des verſtorbenen 
Biſchofs Reinkens wirkte und am 4. Auguſt 
1895 zum Weihbiſchof . worden war, 
vom Oberpräfidenten der Rheinprovinz, infolge 
königlichen Autrags, zu Koblenz vereidigt und 


erhielt die vom König am 16. April unterzeichnte 


Anerkennungsurkunde als „katholiſcher Biſchof“ 
ausgehändigt. Gemäß dem bei Vereidigungen 
katholiſcher Biſchöfe üblichen Vorgehen waren 


bei der Vereidigung als vom Biſchof gewählte 


Zeugen zugegen: Geheimer Juſtizrat Dr. v. 
Schulte, Pfarrer Demmel aus Bonn, Rentner 
Jordan und Pfarrer Jaskowaki aus Koblenz; 
vom Oberpräſidenten: Regierungspräſident 
Wentzel, Oberpräſidialrat Scheffer, Regierungs⸗ 
rat Zur Nedden. Der abgelegte Eid entſpricht 
unter Weglaſſung der auf den Papſt bezüglichen 
Stelle dem durch die königliche Verordnug vom 
13. Februar 1887 (Geſ.⸗Samml. S. 11) feſt⸗ 
geſetzten. Die Anerkennung durch den Groß⸗ 
herzog von Baden iſt am 23. März, durch den 
Großherzog von Heſſen am 21. März erfolgt. 
f 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der volkswirtſchaftliche Ausſchuß nahm die 
Reſolutionsanträge an, durch welche die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, Vorkehrungen zu 
treffen, daß ein vorteilhaftes Uebereinkommen 
mit einem Privatunternehmen für die Erbauung 
eines Don au⸗Oder⸗Weichſel⸗Kanals 
thunlichſt raſch durchgeführt werde, oder, falls 
ein Privatunternehmen nicht genehm ſein ſollte, 
dieſe als dringlich anerkannte Angelegenheit 
ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

Der Prager deutſche Verein faßte im Hinblick 
auf die Wiener Bürgermeiſterfrage folgende 
Reſolution: Die augenfälligen Erfolge, welche 
die extremen Parteien durch radikales und rück⸗ 
ſichtsloſes Vorgehen erreichen, während die ver⸗ 
einigte deutſche Linke wohl zur Votirung ber 
Vorlagen herangezogen wird, aber nichts für 
Deutſchtum und Fortſchriit durchzuſetzen vermag, 
läßt den dringenden Wunſch gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen, daß unſere Partei ohne jede Rückſicht 
auf Regierungspolitik von nun en ihre einzige 
Aufgabe darin ſuche, in entſchiedenſter Weiſe ge⸗ 
ſchloſſen und zielbewußt die nationalen und 
politiſchen Forderungen zu vertreten, zu welchen 
ſich ihre Wählerſchaft bekennt. 

Italien. 

Am Freitag ſetzte die Deputirtenkammer die 
Beratung über die Afrikapolitik ſort. Der 
Diinifier des Aeußeren Herzog di Sermoneta 
wies jeden Gedanken einer Räumung Maſſauahs 
zurück und betonte, die Frage betreffend Kaſſala 
müſſe mit Rückſicht auf das rein italieniſche 
Intereſſe gelöſt werden, ohne jedoch die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, welche Italien mit 
England verbinden, zu vergeſſen. Der Miniſter 
erklärte, die Rezierung werde eine Politik der 
Sammlung verfolgen. Kriegsminiſter General 
Ricotti erörterte die militäriſchen Geſichtspunkte 
der Lage. Adigrat werde geräumt werden, da 
General Baldiſſera doch nicht auf die Dauer 
dort bleiben könne. Dies wäre nur unter der 
Bedingung möglich geweſen, daß Baldiſſera 


gehen dieſelben von Potsdamer Bahnhof, 
Nordbahnhof, Alexanderplatz, Luſtgarten und 
Dönhoffsplatz ab. Der Wagenverkehr iſt auf 
5. Minuten feſtgeſetzt. Ferner führen vier 
Pferdebahnlinien nach der Ausſtellung und 
zwar: a. Potsdamerſtraße (Botaniſcher Garten) 
Leipzigerſtraße Köpenickerſtraße 
Schleſiſcheſtraße; b. Zoologiſcher Garten — 
Lützowplatz — Potsdamerſtraße König⸗ 
gräßerfirage — Oranienſtraße — Skalitzer⸗ 
ſtraßer — Schleſiſcheſtraße; c. Behrenſtraße 
Charlottenſtraße Leipzigerſtraße — 
Köpenickerſtraße — Schleſiſcheſtraße; d. Spittel⸗ 
markt — Köpenickerſtraße — Schleſiſcheſtraße. 
Ferner kommen drei eleltriſche Straßenbahnen 
in Betracht: a. Die elektriſche Bahn der Firma 
Siemens u. Halske, welche von der Behrenſtraße 
(Ecke Wilhelmſtr.) durch die Mauerſtraße, 
Schützenſtraße, Markgrafenſtraße, Hollmann⸗ 
ſtraße, Waſſerthorſtraße u. ſ. w. führt. Bei 
lebhaftem Verkehr iſt eine Zugfolge von 2½ 
Minuten vorgeſehen, wobei jeder Zug 108 Per⸗ 
ſonen mit ſich führen wird, Dieſe Verbindung 
dürfte für unſere Fremdenwelt die aller⸗ 
wichtigſte ſein; der Fahrpreis beträgt für die 
ganze Strecke nur zwanzig Pfennige. Die 
Bahn hält. vor der Ausflellung am Eingang 
IV, paſſirt man denſelben, ſo befindet man ſich 
nach einigen Schritten ſchon vor dem Haupt⸗ 
ausſtellungsgebäude, 9 05 linker Hand liegt. 
b. Die Linie Dönhoffsplag, — Ritterſtraße 
Skalitzerſtraße — Schleſiſcheſtraße. Der Fahr⸗ 
preis für dieſe ganze Strecke beträgt ſogar nur 
15 Pfennige. . Die Linie Zoologiſcher 
Garten — Büllowſtraße — Yorkſtraße 
Halleſches Thor — Gitſchinerſtraße — Skalitzer⸗ 
ſtraße — e 

Auf dieſen letzteren beiden Strecken hat die 
Große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn den elektriſchen 
Betrieb eingerichtet und übernommen. Die 
Beförderung kann jedoch trotz Elektrizität nicht 
ſchueller als per Pferdebahn erfolgen, da die 


vorher einen Sieg errungen hätte. Um die 
Provinz Tigre dauernd zu okkupiren, bedürfe 
es dreizehn Jahre und anderthalb Milliarden. 
Wenn Sie alſo wollen, daß wir in Tigre 
bleiben, ſo ſagte der Kriegsminiſter ſarkaſtiſch, 
ſo brauchen Sie nur jene Summe zu bewilligen. 
Unſer Plan iſt, uns innerhalb der Marebgrenze 
zu halten] und dieſelbe dermaßen zu beſfeſtigen, 
daß ſie ſelbſt Menelik mit ſeinen hunderttauſend 
Mann Widerſtand zu leiſten vermöge. Dazu 
genügen 140 Millionen, die wir zu bewilligen 


bitten. 
Großbritannien. 


Am Freitag erklärte Staats ſekretär 


Chamberlain im Untechauſe auf die Aeußerung 
Hazcourts, Rohdes und Genoſſen, es gäbe ein] 4 


„perfibes Albion“, daß das Hauptziel jeder 
engliſchen Regierung in Südafrika die Wahrung 
der Stellung Englands als vorherſchender 
Staat ſein müſſe. Dem Präſidenten Krüger 
ſei ein Ultimalum nicht geſtellt worden, da ein 
ſolches eventuell Anlaß zu einem langwierigen 
Kriege hätte werden können. England be⸗ 
abſichtige nicht die Einmiſchung in Transvaals 
innere Verhältniſſe, beanſpruche aber das Recht 
freundſchaftlicher Vorſtellungen und Ratſchläge. 
Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand iſt von Belgrad in der 
Nacht zum Sonnabend nach ſeiner Landeshaupt⸗ 
Hadt Sofia abgereiſt. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag traf Fürſt Ferdinand in Sofia ein und 
wurde dort feierlichſt empfangen. Der Bürger⸗ 
meiſter Moloff ſprach ſeine Freude aus über 
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den Empfang des Fürſten an den fremden 


Höfen. 


J Aſien. 

Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ 
verhandeln Japan und Rußland über ein ge⸗ 
meinſchaftliches Vorgehen in Korea. Japan 
verlangt, daß ſich der König aus dem 
ruſſiſchen Geſandiſchaftsgebäude nach dem 
Palais zurüdtegebe. Auch wird die Verteilung 
von Truppen in Korea und die Abtretung des 
Telegraphen an die Japaner erörtert. 

Auf Formoſa dauert die Empörung gegen 
die Japaner fort. In Folge deſſen haben ſich 
dieſe veranlaßt geſehen, die ganze aus Liaotung 
zurückgezogene, 5000 Mann ſtarke Brigade in 
aller Eile nach Formoſa zu ſchicken. Die Zahl 
der Aufſtändiſchen wird auf Zehntauſend ge⸗ 
ſchätzt. 

Nach einer Depeſche aus Batavia nimmt 
das Zuſammenſtrömen feindlicher Banden in 
Atjin zu. Die Umgebungen der holländiſchen 
kefeſtigten Linien find durch ſtarke Regenfälle 
überſchwemmt und daher Bewegungen der 
Holländer unmöglich. 


Afrika. 

Vom ſudaneſiſchen Kriegsſchauplatz wird 
gemeldet, daß der Kalif 1600 Mann nach der 
Landſchaft Kordofan abgeſandte, um den Auſ⸗ 
ſtand einiger dortigen Stämme niederzuwerſen. 
Von Omdurman ſind Verſtärkungen nach 
Kaſſala abgegangen. Gegenwärtig nimmt der 
Kalif eine Zwangsaushebung vor. 

Nach einer Meldung der „Ag. Stef.“ aus 
Maſſauah hat General Baldiſſera die 
Ras Mangaſcha, Sebat und Agoſtaſari aufgefordert, 
die gefangenen Italiener wieder in Freiheit zu 
ſetzen, im Falle der Weigerung würden ernſte 
r —— 


Wagen in den Schienen der Pferdebahn laufen 
und durch die vorherfahrenden, durch Pferde 
gezogenen Wagen aufgehalten werden. — Auf 
der oben näher beſchriebenen Strecke Behrenſtr.⸗ 
Ausſtellung iſt dieſes nicht der Fall und erhält 
man nur durch dieſe Beförderung eine richtige 
Vorſtellung von der Schnelligkeit einer elektriſchen 
Bahn. — Eine ungefähre Berechnung hat 
übrigens intereſſante Zahlen ergeben, welche 
Ihrem Herrn Korrespondenten von geſchätzter 
Stelle bereitwilligtſt zur Einſicht zur Verfügung 
eſtellt worden ſind. — Man nimmt an, daß 
Ra an einem vom Wetter begünftigten Sonntage 
der Hauptverkeyr nach der Ausſtellung innerhalb 
von drei Stunden abwickeln wird, bei der 
Rückbeförderung kann man die gleiche Zeitſpanne 
annehmen, denn zwiſchen 8 und 11 Uhr wird 
wohl das Groß der Beſucher die Heimkehr an⸗ 
treten. Nun iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich 
für den Eifenbahnverfebr eine äußerſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 140 000 Perfonen in drei Stunden 
ergiebt, für den Straßenverkehr per Droſchke, 
Wagen, Pferdebahn u. ſ. w. eine ſolche von 
80 000 und für den Waſſerverkehr eine ſolche 
von 24 000 Perſonen, je in der gleichen Zeit, 
im Ganzen ergiebt ſich alſo eine Perſonenzahl 
von 244000. Bei dem angenommenen ſtärkſten 
Beſuch von 280 000 Perſonen in dieſer Zeit 
würden ſomit 36 000 Perſonen nicht befördert 
werden können. Bei den bisherigen Be⸗ 
rechnungen iſt aber ein Zu⸗ und Abgang von 
den öſtlich des Ausſtellungsgebietes, alſo an der 
Görlitzer Bahn und an der Oberſpree belegenen 
Ortſchaſten unberückſichtigt geblieben; dieſe 
werden zweifellos einen auf die verſchiedenen 


Verkehrswege ſich verteilenden erheblichen Bruch⸗ 


teil zu den Ausſtellungsbeſuchern ſtellen, der 
jeuer Zahl von 36000 entſprechen wird. In 
einem weiteren Briefe werde ich mich mit der 
Ankunft in der Ausftellung beſchäftigen. 
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Repreſſalien angewandt werden. Ras Sebat 
und Ras Mangaſcha machten Ausflüchte. 
Agoſtafari lieferte die in nächſter Nähe be⸗ 
findlichen Gefangenen aus mit dem Verſprechen, 
daß er die übrigen bald zurückſenden werde. 
Die Verhandlungen mit Ras Mangaſcha 
und Ras Sebat dauern fort. 


5 in elles. 
litz, 8. Mai. Der evangeliſche Gemeinde⸗ 


S Ma 
urch und die Gemeindevertreter waren geſtern 
zu einer Sitzung zuſammenberufen. In derſelden er⸗ 
klärte der Vorſitzende, daß ſämtliche Beſchlüſſe ſtets 


Poem gehalten werden 1 und nie etwas in die 
e 


fentlichkeit gelangen dürfe. Den Herren wurde 
ſogar das Ehrenwort abgenommen, Verſchwiegenheit 
zu beobachten. — Das Impfgeſchäft beginnt hier am 
12. Mai, die Beſichtigung am 19. Mai für Erſtimpf⸗ 
linge und zwölfjährige Schulkinder im R. Pohlſchen 
Gaſthauſe. Als Impfarzt iſt der praktiſche Arzt Lignau 
von hier beſtellt. 

1 Schulitz, 10. Mai. Auf dem letzten Jahrmarkt 
kaufte ſich der Sohn eines bieſigen Beamten eine 
Zuckerpfeife. Nach einigen Stunden ſtellte ſich bei dem 
Knaben Unwohlſein ein. Der ſchnell herbeigerufene 


Arzt ſtellte Vergiftung feſt und gab Gegenmittel. Als 


der Knabe uun befragt wurde, was er gegeſſen hätte, 
konnte er nichts Schädliches angeben, bis endlich auch 
der Pfeiſe 0 wurde, die er längere Zeit im 
Munde gehabt. Es wurde nun eine zweite Pfeife auf 
dem Markt gekauft und an dieſer feſtgeſtellt, daß die 
Farbe derſelben giftig reſp. ſchädlich war. Dieſer 
Fall hätte, wenn nicht ſchnelle Hilfe zur Stelle ge⸗ 
weſen wäre, böſe Folgen haben können. 

x Strasburg, 10. Mai. Der hieſige Männer⸗ 
turnverein feierte. heute fein 11. Stiftungsfeſt durch 
Schauturnen, geſangliche und muſikaliſche Vorträge 
und nachfolgenden Tanz. — Wegen Ausbruchs der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Jablonowo tft auf dem 
am 21. d. M. bortjeldft ſtattfindenden Viehmarkte der 
Auftrieb von Klauenvieh verboten. — Auf dem letzten 
Wochenmarkte wurden nicht weniger als fünf Taſchen⸗ 


diebſtähle ausgeführt, ohne daß es gelang des Diebes 


habhaft zu werden. — Der Amtsrichter Schäfer hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt worden. 

k ECulmſee, 10. Mai. Betreffend die telephoniſche 
Verbindung des Poſtamts mit Thorn iſt die hieſige 
Zuckerfabrik von der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. — Durch zu ſchnelles 
Fahren in der Stadt wurde die Arbeiterfrau Wies⸗ 
nienski aus Warſchowitz ſo erheblich verletzt, daß ſie 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. — Am 
9. d. M. hielt der freie Lehrerverein eine Sitzung ab. 
Lehrer Labs aus Oſtaszewo hielt einen mit vielem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über Handfertigkeits⸗ 
unterricht. Es wurde ferner ein Ausflug nach 
Ciechoczinnek heſchloſſen. 

Culmſee, 8. Mai. Der geiſteskranke Arbeiter 
Hermann Schmack von hier verließ am 6. d. M. 
unſere Stadt und begab ſich nach Thorn. Dort hatte 
er ſich nach 10 Uhr in das Haus Leibitſcherſtraße 
Nr. 49 eingeſchlichen und zwar in die unverſchloſſene 
Kinderſchlafſtube des Fleiſchermeiſters Wachholz. 
Auf dem Fußboden hatte er übernachtet. Am 7. d. M. 
nachmittags wurde Schmack von einem Transporteur 
aus Thorn hier eingeliefert und vorläufig im Kranken⸗ 
hauſe untergebracht. — In der geſtrigen Sitzung des 
Kriegervereins wurde beſchloſſen, das Bezirksfeſt am 
14. Juni abzuhalten. Es Kur dazu ſämtliche Vereine 
des Culmer und des Thorner Kreiſes eingeladen 
werden. 

Culm, 8. 
Niederungswirtſchaften hergeſtellten Niederunger Käſes 
iſt in den letzten Jahren ſehr gefallen, da in den 
vielen Molkereien viel imitirter Schweizer⸗ und Tilſiter 
Käſe hergeſtellt wird, der vom Publikum gern gekauft 
wird. Die meiſten Beſitzer der Stadtniederung haben 
deshalb die Käſeproduktion eingeſtellt und liefern die 
Milch nach den den Molkereien zu Schöneich und 
Ober⸗Ausmaß, zu denen in nächſter Zeit noch Gr. Lunau 
tritt. 
ſchafft und ſtellen feine Tafelbutter her. 
größtenteils nach Berlin verſchickt, aber auch in den 
— zu Graudenz zu angemeſſenen Preiſen ab⸗ 
geſetzt. 

Königsberg i. Pr., 9. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag bald nach 3 Uhr brach in einem der Stadt 
gehörigen Lagerhauſe Feuer aus. Infolge des ſcharfen⸗ 
Nordweſtwindes wurde der Brand auf die andere 


Dieſelbe wird 


Seite der Straße übertragen und ergriff vier in Fach ⸗ 


werk aufgeführte Speicher. Ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers wurde durch die energiſchen Anſtrengungen 
der Feuerwehr mit Dampfjprigen ꝛc. verhindert. 
dpi dürfte der Schaden 1½ Millionen Mark 
etragen, 

a Mai. Als gefährliche Diebin hat ſich 
geſtern das Dienſtmädchen des bieſigen Bäckermeiſters 
P. entpuppt. Schon ſeit längerer Zeit lebte die Magd 
recht flott. Ein Karuſſell benutzte ſie allabendlich in 
auffälliger Weife, hielt Freundinnen und Freunde 
außerdem frei, verborgte Geld uſw. Dies wurde dem 
Dienſtherrn hinterbracht. Bei der ſofort angeſtellten 
Unterſuchung der Sachen des Mädchens fand man denn 
auch über 60 M. Das Geld hat ſie nach und nach 
ihrer Herrſchaft aus der Kaſſe emwendet. Im ganzen 
ſoll die Magd während ihrer ſechsmonatlichen Dienſt⸗ 
zeit etwa 200 M. geſtohlen haben. Sie wurde ſofort 


verhaftet. 
9. Mai. Der landwirtſchaftliche Pro⸗ 
hat heute ſeine Auflöſung beſchloſſen. 
kales. 
80 Thorn, 11. Mai. 
— [Ernennung] Herr A. Prowe, 
Sohn des verſtorb. Proſeſſor Prowe, iſt zum 
Kaiſerlichen Bankvorſteher in Neuwied ernannt⸗ 
— [Perſonalien.] Der königl. Lands 
rat hat beſtätigt: die Wiederwahl des Kreie⸗ 


Poſen, 
vinzialverein 


ſekretärs a. D. Hellmich zum Gemeindevorſteher 


ter. Gemeinde Mocker, den Gutabeſitzer 
Poplawski⸗Rubinkowo als Gutsvorſteher und 
den Lehrer Wagner ebenda als Guts vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Rubinkowo, 
den Rechnungsführer Eduard Bielefeldt⸗Schwirſen 
als Gutsvorſteher Stellvertreter für dieſen 
Gutsbezirk und den Käthnerſohn Andreas 
Duzeek⸗Stanislawowo⸗Prezalkowbo als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für dieſen Gutsbezürk. 
— Der hieſige Poſtdirektor Herr Dobberſtein 
iſt in gleicher Eigenſchaſt nach Elbing und 
Poſtaſſiſſent Dill von hier nach Danzig verſétzt. 
Hilfsheizer Otto in Thorn zum Lokomotivheizer 
ernannt. 


Mai. Der Preis des in den 


Andere Beſitzer haben ſich Separatoren ange⸗ 


— [Anſtellung von Poſt⸗ 
aſſiſtenten.] Diejenigen aus der Klaſſe der 
Zivilanwärter hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten, 
welche die Aſſiſten enprüfung bis einſchl. 23. 
Februar 1892 beſtanden haben, oder denen an⸗ 
derweit das entſprechende Dienſtolter beigelegt 
worden iſt, werden vom 1. Juni etatsmäßig 
angeſtellt werden. 

— [Förderung des Flachs⸗ 
baues.] Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer erläßt folgende Kund⸗ 
gebung: Der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten habe den von der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer beantragten 
Betrag für einen Flachs baulehrer nicht b. willigt. 
Wir ſind daher nicht in der Lage, den Flachs⸗ 
bau für dieſes Jahr zu unterſtützen. Dagegen 
könnnen wir unſeren Flachsbauinte eſſenten mit 
teilen, daß Heer Guſtav Oehm⸗Chemnitz für 
Rohflachs, welcher ſachgemäß für die Dampfröſte 
vorbereitet und gebunden iſt, bei Wagen⸗ 
ladungen von 10 000 Kilogr. zu 4 Mk. pro 
Zentner Neito ab Thorn Verwendung hat, ebenſo 
für Roſalleinſamen zu 12 Mk. pro Zentner. 

— [Unfallverhütungs⸗ Vor⸗ 
ſchriften.] Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe weiſt in einem Erlaß darauf hin, daß 
die von den Berufsgenoſſenſchaften erlaſſenen 
Unfallverhütungs⸗Vorſchriften nicht ohne weiteres 
als zweckentſprechend und aue reichend anzuſehen 
ſeien und daß es den Polizeibehörden und den 
Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten obläge, dieſe Vor⸗ 
ſchriften ihrerſeits genau zu prüfen und, wo 
erforderlich, auch weitergehende Anordnungen 
zum Schutze der Arbeiter herke zuführen. 

— [Das Taubſtummen⸗Kirchen⸗ 
feſt! in Marienburg findet in dieſem Jahre 
am 7. Juni ſtatt. Es beſteht in Gottes dienſt 
mit Predigt und Abendmahl für die erwachſenen 
Taubſtummen der Provinz Weſtpreußen und in 
geſelligem Zuſammenſein derſelben. Der Gottes⸗ 
dienſt beginnt in der katholiſchen Kirche vormittags 
9 Uhr und in der evangeliſchen Kirche mittags 
11 Uhr. Undemittelte Teilnehmer erhalten zu 
ihrer Reiſe nach und von Marienburg von der 
betreffenden Eiſenbahn Fahrkartenausgabe gegen 
Vorzeigunz eines Ausweie⸗Scheines eine Fahr⸗ 
karte dritter Wagenklaſſe für den Militärfahr⸗ 
preis, ſowie bei ihrem Aufenthalt am Feſttage 
in Marienburg von der Taubſtummen Anſtalt 
freie Beköſtigung und nötigenfalls auch freies 
Nachtlager. Geſuche um Aus weisſcheine find 
an den Taubſtummenanſtalte⸗Direktor Hollen⸗ 
weer in Marienburg zu richten mit Angabe 
des Vor⸗ und Zunamen, der Religion, des 
Standes, des Wohnorts und der nächſten 
Eiſenbahnſtation des betreffenden Taubſtummen. 


— [Die vorgeſchriebene Reviſion der 


Brennſteuervergütungsſätze! wird 
nach einer Bekanntmachung des Provinzial⸗ 
Steuerdirektors der Provinz Weſtpreußen fortan 
jährlich im Laufe des Ouartals Juli / September 
vorgenommen. Die hierbei ſich ergebenden, 
ſofort zu veröffentlichenden Aenderungen der 
Vergütungsſätze treten am 1. April des 
folgenden Jahres in Kraft. 

— [An dem großen Loſel find, wie 
aus Halle berichtet wird, mit je einem Viertel 
ein dortiger Kaufmann und ein Prokuriſt be⸗ 
teiligt, während die andere Hälfte des Loſes in 
kleinen Teilen von einer größeren Anzahl Per⸗ 
ſonen geſpielt wurde. 

— [Für das Kreis⸗Turnfeſt] des 
Turnkreiſes Nordoſten in Tilſit ſind nun end⸗ 
giltig der 6. und 7. Juni als Feſttage be⸗ 
ſtimmt. Beſonders intereſſant verſpricht das 
Feſt dadurch zu werden, daß diesmal zum erſten 
Male auch Damen an dem Schauturnen teil- 
nehmen. Von den beiden in Königsberg be⸗ 
ſtehenden Vereinigungen „Turnlehrerinnen⸗Ver⸗ 
ein“ und „Damen⸗ Turnverein“ werden zum 
Feſte Riezen eintreffen. 

— [Frühjahrs⸗Wettfahren in 
Bromberg.] Am geſtrigen Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der Bromberger Verein für Radwett⸗ 
fahren ſein Frühjahrs⸗Wellfahren auf der 
Rennbahn an der Danziger Straße. An dem 
Weltfahren nahmen viele auswärtige Fahrer 
(aus Königsberg, Danzig, Breslau, Berlin, 
Leipzig u. a. O.) tell. Zu dem intereffanten Schau⸗ 
ſpiel hatte ſich ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden. Auch der hieſige Radfahrer⸗Verein 
„Pfeil,“ mit welchem noch einige andere 
Thorner per Rad nach Bromberg gekommen 
waren, wohnte dem Wettfahren bei. Es 
fanden im Ganzen 7 Rennen ſtatt, das 
5. Fahren ſtand nur für Militärfahrer, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaflen offen. 

‚derer v. Czihat, Direktor der 
Königlichen Kunſtgewerbeſchule zu 
Königsberg,] unterſuchte am Sonnlag 
unter Führung ſeiteus des Koppernikus vereins 
die Silbergeräte der Reformirten Gemeinde, der 
Johanniskirche, der Dreifaltigkeits kirche, der 


Georgengemeinde und der Altſtädtiſchen evan⸗ 


geliſchen Kirche mit Rückſicht auf Beſchau⸗, 
Meiſter⸗ und Kontrollzeichen und auf den Kunſt⸗ 
wert, um Material für eine Arbeit über die 
preußiſche Goldſchmiedekunſt zu ſammeln. Die 


große Zahl der vorhandenen Geräte ſowie die 


beſonders gediegene Arbeit einzelner Stücke 
lezen Zeugnis dafür ob, daß die Goldſchmiete⸗ 
kunſt in Thorn im 17. und 18. Jahrhundert 


in höher Blüte ſtand. Es iſt daher erklärlich, 
daß nur wenige Stücke von Danziger Meiſtern 
vorhanden ſind. In dem Lande konkurrirte 
Danziger und Thorner Arbeit; ſo finden wir 
z. B. in Lautenburg Weſtpr. ungefähr die 
gleiche Zahl von Danziger und Thocner G.⸗ 
räten. — Auch das Städtiſche Muſcum be⸗ 
ſuchte Herr v. Czihak und gab manche für die 
Neuordnung beachtenswerte Winke. 

— [Die Gründung eines Vereins 
jüdiſcher Lehrer] und Religionslehrer 
Weſtpreußens wird in intereſſirten Kreiſen ge⸗ 
genwärtig angeſtrebt. Ein Ausſchuß, dem die 
Herren Brann - Dt. Krone, Geiſenberg⸗ 
Marienwerder, Jaffee⸗ Dt. Krone und Schreiber⸗ 
Donzig angehören, ladet ſämmtliche jüdiſchen 
Lehrer der Provinz zum 24. und 25. Mai zu 
einer Verſammlung nach Danzig ein, in der die 
Sache in Fluß gebracht werden ſoll. In dem 
Einladungsſchreiben heißt es: „Es liegt uns 
fern, einen Konkurrenzverein irgend eines be⸗ 
ſtehenden Vereins zu gründen; jeder kann nach 


wie vor dem allgemeinen Lehrervereine angehören, 


wir wollen aber neben dem allgemeinen auch 
unſer ſpezielles Intereſſe wahren und pflegen.“ 

— [Die vereinigte Schornſtein⸗ 
feger⸗In nung! für 
Marienwerder hat geſtern hier in der Allgemeien 
Innungsherberge eine Sitzung abgehalten. 
Tags vorher wurden 5 Lehrlinge nach beſtandener 
Prüfung freigeſprochen. Herr Obermeiſter Fuchs 
eröffnete die Sitzung mit Begrüßung der an⸗ 
weſenden Mitglieder und einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer. Zu dem 114 
Mk. betragenden Fahnenfonds wurde aus 
Innungsmitteln ein Zuſchuß von 30 Mk. pro 
1896 bewilligt. Die Kaſſe weiſt einen Be⸗ 
ſtand von 116 Mk. auf. Zu Rechnungsprüſern 
wurden gewählt die Herren Podorf⸗Schwetz 
Filgner Marienwerder und A. Bertram Kulm⸗ 
ſee. Ein Mitglied iſt aus dem Bezirk verzogen, 
ein anderes wezen unehrenhafler Hondlungen 
aus der Innung ausgeſchloſſen. Der Vorſitzende 
teilte mit, daß ſeine Bemühungen um Einteilung 
von Kehrbezirken erfolglos blieben. Er wurde 
erſucht, dieſe Angelegenheit im Auge zu behalten. 
Nach einer Mitteilung des Herrn Bertram Kulmſee 
wird dieſer Ort wahrſcheinlich Kehrbezirke 
erhallen. Zur Untechaltung der rereinigten 
Innungsherberge wurden für 1896 5 Mk. 
und der Herbergſchilder 7,50 Mk. bewilligt, 
In den Vorſtand wurden gewählt: die Herrn 
Fuchs⸗Thorn Vorſitzender, A. Bertram⸗Culmſee 
Stellvertreter, Podorf⸗Graudenz Rendant und 
Schriftführer, in die Prüfungskommiſſion die 
Herren Kliem ⸗Graudenz, Bertram⸗Culmſee 
Podorf Schwetz, Wadepol⸗Rheden. Ein Antrag 
die nächſte Sitzung in Graudenz abzuhalten, 
wurde abgelehnt. Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer wurde die Sitzung geſchloſſen. An 
dieſelbe ſchloß ſich Tafel mit Damen und 
gemeinſchaftliches Zuſammenſein. Heute fand 
Sektionsſitzung der Schornſteinfegerberufs⸗ 
genoſſenſchaft ſtatt. 

— (Sandwehr⸗ Verein.] Die am Sonn⸗ 
abend im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
gefundene Hauptverſammlung geſtaltete ſich zu einer 
recht patriotiſchen Friedensfeier. Den geſchäftlichen 
Teil eröffnete der Erſte Vorſitzende mit einer längeren 
Anſprache, in welcher er des Geburtstages unſeres 


Kronprinzen gedachte und mit dem Wunſche, daß des 


Himmels Segen unſeren jungen Kronprinzen auf 
ſeinen Lebenswegen ſtets begleiten möge, ſowie mit 
einem dreimaligen Hurrah für den, Kronprinzen und 
unſeren Kaiſer ſchloß. Ein Kamerad iſt in den Verein 
aufgenommen, ein Herr hat ſich zur Aufnahme ge⸗ 
meldet und zwei Kameraden ſind ausgeſchieden. Der 
diesjährige Bezirkstag, verbunden mit einem Bezirks⸗ 
feſte, iſt auf Sonntag den 14. Juni in Culm feſt⸗ 
geſetzt worden. Zur Erlangung des ermäßigten Fahr⸗ 
preiſes iſt es erforderlich, daß die an dem Feſte 
teilnehmenden Kameraden ſich ſchon jetzt melden. 
Der Kamerad, Schriftführer Becker, nimmt derartige 
Meldungen bis ſpäteſtens den 1. Juni d. J. ent⸗ 
gegen. Nach Beendigung des geſchäftlichen Teils wurde die 
Friedensfeler durch zwei von der Hauskapelle exakt 
vorgetragene Muſikſtücke eingeleitet. Die Hauskapelle 
beſteht jetzt aus 15 der gediegenſten Muſiker Thorns. 
Hierauf hielt Herr Kreisſchulinſpektor Richter die 
eigentliche Feſtrede. In kurzen klaren Abſchnitten 
ſteute er den Verlauf des Feldzuges 1870/71 dar, 
teilte dann die Statiſtik über die Gefangenen, Ver⸗ 
wundeten und Gefallenen, über die verſchoſſene Anzahl 
der Munition und über das endliche Zuſtandekommen 
der Friedensverhandlungen am 10. Mai 1871 in 
Ja on a. M. zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 

ul. Favre mit. Hierauf folgten patriotiſche und 
humoriſtiſche Vorträge. 

— [Kriegerverein.] Die am Sonnabend 
abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vor: 
ſitzende, Herr Garniſon⸗Auditeur Wagner, mit einer 
kernigen, die 25jährige Wiederkehr des Frankfurter 
Friedensſchluſſes feiernden Anſprache, welche in einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät 
den oberſten Kriegsherrn und in einem zweiten auf 
unſeren jugendlichen Kronprinzen, deſſen am 6. Mai 
ſtattgehabten Geburtstages gedacht wurde, ausklang. 
Warme Worte der Teilnahme widmete der Vorntzende 
ſodann dem Ableben Seiner Exzellenz des Gouver⸗ 
neurs von Thorn, Generalleutnants Boie, indem er 
beſonders dem die Familie, Garniſon und die Armee treffen⸗ 
den herben Verluſte Ausdruck verlieh. Der Kriegerverein 
hatte dem verewigten Gouverneur durch Entſendung 
einer Fahnendeputation zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
die letzte Ehre erwieſen. Das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Kawezynski ehrte die Verſammlung 


durch Erheben von den Sitzen. Der Stärke⸗Rapport 


für den Monat April ergab einen Beſtand von 389 
Mitgliedern, von welchen 10 Mitglieder der Sterbe⸗ 
kaſſe nicht angehören; neu aufgenommen wurden drei 
Kameraden. Der Verſammlung wurde der ſtattgehabte 
Wechſel in dem Vorſitze des deutſchen Kriegerbundes, 
welcher Sr. Exzellenz dem General der Infanterie von 


Spitz übertragen worden iſt, ſowie der am 14. Juni 


zu Culm ſtattfindende Bezirkstag zur Kenntnis 


den Regierungsbezirk, 


gebracht. Die Abgeordnetenwahl und ein Antrag 
den Beitritt zur Unterſtützungskaſſe des deutſchen 
Kriegerbandes betreffend, wurde auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Generalverſammlung geſetzt. 
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes findet am 
85 Juni im Viktorig⸗Garten in der bisherigen Weiſe 
tatt. 


— [Turnverein]. Das geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ſtatt⸗ 
gefundene Wettturnen der Zöglinge, das in⸗ 
folge des eintretenden Regens eine kurze Ver⸗ 
zögerung und Unterbrechung erfuhr, nahm einen 
zufciedenſtellenden Verlauf. Vor Beginn des 
Turnens hielt der Vereinsvorſitzende Herr 
Profeſſor Böthke eine Anſprache an die Zöglinge, 
in welcher er der Bedeutung des Tages, 
der 25. Wiederkehr des Friedensſchluſſes zu 
Frankfurt am Main gedachte und mit einem 
Hoch auf Vaterland, Reich und Kaiſer ſchloß. 
Den erſten Teil des Wettturnens, an welchem 
ſich 37 Zöglmge beteiligten, bildeten Freis 
übungen, welche auf das Kommando des be⸗ 
währten Leiters ber gut disziplinierten Juaend- 
abteilung, Herrn Sczymanski, präzis und 
ſicher ausgeführt wurden. Bei dem nun 
folgenden Turnen an den Geräten traten eine 
Reihe von Einzelleiſtungen hervor, welche 
ſeitens der meiſt aus Angehörigen der Zöglinge 
beſtehenden Zuſchauerſchaft die höchſte Anerkennung 
fanden. Beſonders gute Leiſtungen ließen ſich 
beim Hochſpringen und Gewichtheben beobachten. 
Der höchſte Sprung betrug 1,40 Meter und 
wurde von drei Zöglingen erreicht, während 
beim Gewichtheben ſich drei Zöglinge durch 
Stemmen von 7öpfündigen Gewichten mit 
beiden Händen rühmlichſt hervorthaten. Auch am 
Barren und Reck wurden ſehr beachtenswerte 
Leiſtungen geboten. Als die vier beiten Turner 
in den fünf Zöglingsriegen gingen hervor: 
I. Riege. 1. Autenrieb, 2. Staszkiewicz, 
3. Zerahn, 4. Wolff. II. Riege: 1. Arndt 1 
2. Groß, 3. Schnögaß, 4. Barſchnick II 
III. Riege. 1. Dobrick, 2. Barſchnick I, 
3. Böhlhard, 4. Barſel. IV. Riege: 
1. Morkiewicz, 2. Groneberg, 3. Becker, 
4. Gaidas. V. Riege: 1. Babſt, 2. Grubinski, 
3. Rutkowski, 4. Biſchoff. Nachdem Herr 
Sczymanski das Reſultat des Wettturnens ber 
kannt gemacht, ermahnte er die Zöglinge zu 
weiterem Streben und brachte mit ihnen ein 
dreifaches „Gut Heil“ auf den Verein aus. — 
Am Donnerstag unternimmt der Verein eine 
Turnfahrt über Papau nach Sängerau. 

— [Der Ruderverein] hält am 
Mittwoch den 13. d. M., Abends im Boote⸗ 
hauſe ſeine Monats verſammlung ab. 


— [Die Herrſchaft der drei 
geſtrengen Herren] hat heute be: 
gonnen. Leider haben ſie ſchon eine Anzahl 
Vorläufer ihres gleichen im Mai gehabt. Hoffen 
wir wenigſtens, daß ihre Nachfolger freundlicher 
geſinnt auftreten und daß der Himmelfahrtstag 
wie das liebliche Pfingſtfeſt uns alle Freuden 
der herrlichen Frühlingstage bringen werden. 
Welcher Thorner fleute ſich nicht ſchon auf 
einen Ausflug nach dem idylliſch gelegenen 
Attlotſchin während des Pfingſtfeſtes! 
Der rüſtige und liebenswürdige Wirt Herr 
de Comin hat ſchon das Mögliche gethan, um 
ſeinen Gäſten den Aufenthalt nach jeder Richtung 
hin angenehm zu machen. Der erſte Extrazug 
wird bereits am Himmelfahrtstag Nachm. 2 Uhr 
55 Minuten von hier abgehen. Von dieſem 
Tage ab werden ſonntäglich und namentlich an 
den beiden Pfingſtfeiertagen dieſe für unſer 
Publikum von der Eiſenbahnre waltung ſo 
günſtig gelegten Züge bis zum J. September 
verkehren. 


— [der Schiffsverkehr auf der 
Weichſel] if, wie das „Schiff“ mineilt 
in erheblicher Zunahme Begriffen. Die bereits 
vorhandenen Dampfer werden verſtärkt und 
vegrößert. Der Oſtteutſche Strom: und Binnen⸗ 
ſchiffer⸗Verein in Danzig hat beſchloſſen, einen 


Veieins⸗Schleppdampfer für den Weichſelſtrom 


bauen zulaſſen; ebenſo hat die ruſſiſche 
Regierung auf der Werft Schichau in Elbinz 
zwei neue Schleppbampfer anfertigen laſſen, die 
auf der Weichſel kurſieren ſollen. 

— [Um die hieſige Stabtbauratftellej 
ſind 7 Bewerbungen eingegangen. Wenn man 
die große Zahl von Bewerbungen in anderen 
Städten ſieht, ſo iſt dieſe Zahl der Bewerber 
eine recht kleine. 


— [Vermißt.] Der Gefteite Golke der 
1 Kompagnie des Fuß⸗Artillerie⸗Regiements 
r. 17 
ols Nachtpoſten am Elsner'ſchen Speicher 
kommandirt war, hat am 27. früh zwiſchen 
3 und 5 Uhr die Wache in Kaſerne II ver⸗ 
laſſen und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Helm 
und Koppel mit Seitengewehr desſelben iſt 
von einer Zivilperſon an der Weichſel gefunden 
worden. Es liegt j 
ſich G. in der Weichſel ertränkt hat. 
— [Warnung für Kinder.] Auf der 
Uſerbahn fiel ein kleines Kind von der Lade⸗ 
rampe auf das Rengirgeleiſe, als der Zug 
herankam. Glücklicher «Weile konnte der Zug 
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden, 
ohne das Kind zu verletzen. Die Eltern 
ſollten ihren Kindern ſtrenge Anweiſung gebea, 
nicht an der Uferbahn ohne Begleitung Er⸗ 


welcher vom 26. zum 27. v. Mis. 


ſomit der Verdacht vor, daß 


wachſener zu gehen. Man ſieht dort häufig 
maſſenhaft Kinder ſpielen. 


— [Gefunden] 1 Broſche am Militär⸗ 
kirchhof. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad R. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 


— [Bon der Weichſel] 
Waſſerſtand 2,46 Meter. 


— — ————————jä . 
Holztrausport auf der Weichſel 
9. Mai. 


am 9. 
= 3. Halpern durch Illiwitzki 3 Traften 4333 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 78 Eichen⸗Plangons, 
98 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen. 

Am 10. Mat. Fr. Sack durch Lelck 4 Traften 
2330 Kiefern Rundholz; J. Lilienſtern durch Suſel 
5 Traften 3545 Kiefern⸗Rundholz; M. Lewin und 
M. Potrock durch Pinczak 2 Traften, für M. Lewin 
2355 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 4181 
Kiefern⸗Sleeper, 1767 Kiefern⸗ einfache Schwellen, für 
M. Potrock 1 Eichen ⸗ Rundholz, 193Eichen⸗ einfache 
Schwellen. 2 


EEE 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Heutiger 


Berlin, 11. Mai. 

Jonds: ſtill. 9. Mat 
Ruffiiche Banknoten . . 216,80 216,65 
Warſchau 8 Tage . 6,15 216,20 
Preuß. 3% Conſolss 99,600 99,50 


euß. 4% — 0 
Deutſche Reichsaul. 3% . 


Polniſche Pfandbriefe 4½% . 
do. Liquid. Pf 


Defterr. Banknoten 8 
Weizen: Mai 
Juli 
Loco in New Port 
Roggen: loco 
Mai 
Juli 
Sept. 
Hafer Mai 
Juli 
Rüböl!: Mai 
Okt. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do 
25 70er 


ept. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 
Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für den che 
Staats⸗Aul. 3½%, für andere en 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Mai: 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., 52,20 Gd. —,— e. 
nicht conting. 70er 32,80 „ 50 „ —,.— , 
Mai RR 8 


* ’ * 
—.— k 


Petroleum am 9. Mai, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ 5 9.85. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt, II. Mai, Der Ka 
richtete ein Telegramm an Bismerd, 
worin er feiner unauslöſchlichen Dan! 
barkeit und Verehrung für die unermei;- 
lichen Verdienſte Bismarcks beim 
. Ausdruck giebt. Neben 
em Namen des großen Kaiſers werde 
der Name des großen Kanzlers allezeit 
glänzen. Bismarck dankte ehrfurchts⸗ 
voll telegraphiſch. 


Warſchau, 11. Mai. Heutiger Waſſerſtand 
2,1 Meter. 


Telephoniſcher Sperialdienf 
der „Thorner Ofldeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Mai. 
Frankfurt. Nach dem Diner verließ 
geſtern der Kaiſer Frankfurt und begab fi 
uach Wiesbaden. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Beste ist das 
Billigste. 


Dieſer 


Das 


Doppel 
Stärke. |nukan 


x.) in 
mis wie 


Geftern Abend 11¼ Uhr ſtarb 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
unſer Töchterchen 


Ella 
im Alter von 1 Jahr 7 Monaten. 
Thorn, den 11. Mai 1896. 
H. Schötzau u. Frau. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 13. Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
* 1 die Anſtellung eines neuen Kaſſen⸗ 
oten. 


2. Betr. den Betriebsbericht des Schlacht⸗ 


hauſes für das Halbjahr Oktober 1895 
bis ult. März 1896. 


3. Betr. die Niederſchlagung von Löſchge⸗ 
bühren 


4. Betr. das Protokoll über die am 29. 


v. Mts. ſtattgefundene monatliche Kaſſen⸗ 


reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe. 


Ziegelei⸗Kaſſe pro 1894/95. 
. Betr. desgl. der Uferkaſſe pro 1894/95. 


der IV. Gemeindeſchule. 
. Betr. eine Perſonalſache. 


magnefium für das Schlachthaus. 
. Betr. Erlaß von Desinfektionsgebühren 
für Sachen erkrankter Lehrerkinder. 


welche zur Einzelnutzung verpachtet ſind. 
. Betr. Reviſion der Dienſtanweiſung für 
den Stadtkämmerer insbeſondere des 


8 10. 
. Betr. die Rechnung der Terminsſtraf⸗ 
kaſſe für das Etatsjahr 1895/96, 
. Betr. den Erwerb eines Grundſtücks 
zur Erbauung einer Schule. 
Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtabt 233. 
. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt 
ſtadt 387 b. 
Betr. die Vergebung der Arbeiten der 
Einrichtung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung im ſtädtiſchen Kinderheim. 
Betr. den Anſchluß des der Stadt ge- 
hörigen hinter dem alten Feſtungs⸗ 
ſchirrhofe belegenen Grundſtücks an die 
Waſſerleitung. 
Betr. die Abänderung des Beſchluſſes 
wegen Erhebung der Zuſchläge zur 
Staats⸗Einkommenſteuer pro 1896/97. 
Betr. Ermäßigung des Waſſerzinſes von 
weggelaufenem Waſſer. 
Betr. desgl. 
Betr. Abänderung des Gemeindebe⸗ 
ſchluſſes vom 27. Juni 1895 betreffend 
Veranlagung und Erhebung der direkten 
Gemeindeſteuern in der Stadtgemeinde 
Thorn. 
Betr. Wiedervorlegung der Sache be⸗ 
treffend Kenntnisnahme von Ueber- 
ſchreitungen der Koſten beim Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſation. 
Betr. das teſtamentariſche Vermächtnis 
der verftorbenen Frau Auguſte Beſt⸗ 
vatter an die Stadt. 

. Betr. Vergebung der Arbeiten des 
Ausbaues der Jacobs⸗Vorſtadtſchule. 
Betr. Lieferung der Subſellien für die 

ſelbe Schule. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb acht Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen müßte. 

Thorn, den 7, Mai 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Jahresbedarf an Kanal- und Keſſel⸗ 
reinigungs⸗Auzügen für das Stadtbau⸗ 
amt II gelangt zur öffentlichen Vergebung. 
Offerten mit Stoffproben für beide Sorten 


ſind 
bis zum 16. d. Mts., 
11 uhr Vormittags 
beim Stadtbauamt II einzureichen. Gebraucht 
werden 12 Stück Kanal⸗ und 3 Stück 
Keſſelanzüge. } 

Die bisher in Gebrauch geweſenen Probe⸗ 
Anzüge können während der Dienſtſtunden 
auf dem ſtädt. Lagerplatz am Landgerichts⸗ 
Gefängnis beſichtigt werden. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Verkaufpon altem Lagerſtroh 


Mittwoch, den 13. Mai 1896, 

Nachmittag 3 Uhr am Brückenkopf. 

4 Uhr an der Hangarkaſerne 
weſtlich vom Brückenkopf. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Ausverkauf. 


Wegen Boni 3 oa 155 
Waarenlager bis 1. Juli cr. geräumt fein. 

8 Winter u. Militärhandſchuhe, 
Schürzen und Tricotagen, Sporthemden, 
Kurzwaaren, Beſätze pp. weit unterm Ein⸗ 
kaufspreis. ; 
E. Cholevius, Mellienſtr. 81. 
Die hochfeine Ladeneinrichtung u. Blitz⸗ 
lampe zu verkaufen. 


19. 


2). 


21 


22. 
23. 


24. 


* 


. Betr. Superrevifion der Rechnung der 
Betr. die Umänderung der Utenſilien in 


. Betr. die Erhöhung der für die Rei⸗ 
nigung und Heizung der beiden Klaſſen 
der Mittelſchule gewährten Vergütung. 

. Betr. die Lieferung von 200 Ctr. Chlor⸗ 


. Betr. diejenigen Plätze und Straßen, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 503 — auf den Namen des 
Bäckermeiſters Max Hapke, welcher mit 
Emma geb. Laube in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
in Mocker, Lindenſtraße 60, belegene 
Grundſtück (Wohnhaus nebſt abge⸗ 


Dreſchmaſchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtruktion. 
Breiſe nicht höher 


B 
ne en 


Dampf 


a7 

1 
ſondertem Stall und Abtritt mit Hof⸗ NR Sl als deutſches Fabrikat. 
raum, Wohn⸗ und Backhaus nebſt ab⸗ be * N Günſt. Bedingungen 
geſondertem Stall und Waſchküche, iin Volle Garantie. 
Hinterhaus nebſt abgeſondertem Stall, —— Pro bedruſch. 
3. ee 1890... Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 

ee Robey & Go., Lincoln. 
ormittags Uhr, Berlin C. Breslau. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 


nen e J. Hillebrand, Dirschan. 


579 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werk ſtatt. 


Ari prall 


Thorn, den 1. Mai 1896. 
Vollständige Ausführung der 


Königliches Amtsgericht. K 4 
7 — — — —— | Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen 
Ueiteniliche neee ſomie Closet- und „ ae, 


Freitag, den 15. ai er., unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- Statute und Polizel- Verordnungen 
Vormittags 10 U werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


werde ich auf dem Hofe des Bleicchermar FR THOBER Bauunternehmer 
Im 7 7 


Soft 1 ee 1 0 8 Bromb. 
orſtadt, die bei demſelben in Futter ge⸗ Marienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. 
gebenen, anderweitig gepfändeten N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
drei Schweine werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


S gegen baare Zahlung 
en. Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
von Moritz Vietor, Poſen, 


Lager bei unſerem Vertreter 


Thorn, den 11. Mai 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Wir beabſichtigen zum Zweck der 
Auseinanderſetzung das in der verkehrs⸗ 
een Gerechteſtraße belegene, gut aus⸗ 
gebaute . 


Grund tück prämiirt Provinzial 
7 mit der Gewerbe -Ausſtellung 
Thorn, Neuſtadt Bl. 128 zu verkaufen, 
in welchem feit länger als 30 Jahren Goldenen Posen 
eine Bäckerei mit ſehr gutem Erfolge be⸗ Medaille. 1895 


trieben wird. 

Die Miethserträge belaufen ſich, aus⸗ 
ſchließlich der Entſchädigung für Waſſer⸗ 
verbrauch auf 3600 Mark. 

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grundſtücks er⸗ 
mächtigt iſt. 

Die Heinrich Müller'ſchen Erben. 


111 Neu eröffnet Neu!!! 


empfieblt r Dachfalzziegel, MA Patent Ludowici, anerkannt beſtes Syſtem der 
Neuzeit, zu ermäßigtem Preiſe. 


Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation 
für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Kindermilch, N 
Theater B ihnen! 


ſteriliſirt, in Flaſchen a 9 Pfennig bei 
J. 6. Adolph 


Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 5 Zahlreiche anerkennende Urtheile 


Matjes-Heringe 


Billiger 2 
2 % f Vollm i le h 9 e ei 
uhwaaren⸗Verkauf. i Sachen a Liter 20 Pfg. frei ins Haus,“ ee. 5 
Jakobsſtraße 17, 2 x Vorhänge, Öoulissen, U 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt 0 eum Hintergründe 
Kara werden verkauft: 1 1 4 in e preiswürdiger 
Jean Schleife . . . 275 „von Schweizer Ziegen, in Flaſchen a Liter] 8 Gemalte Gamer. und Boranſchläge 2 
Roßlederſchuhe, Schleife 3,25 „25 Pfg., / Liter 15 Pfg. frei ind Haus. = portofrei. 3 
Ralkladiäuge, Säit: 340 Kasimir Walter, Mocker. Dane: 9 488 u. Gebäude: 2 
nürſchuhe, Lederfutter .. 3, 5 „fahnen aggen impel, 
Schnürſchuhe, Lackblatt . 450 „ Nene 2 Scharen ze. gemalte Deco: 2 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5,50 S rations⸗Plalate und Sprüche 8 
Satinſchuhe, gelb genäht . 7,50 10 2 für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 8 
eren ee e ( fee. Seen Bean e. 8 
’ eh. 7 17 Ss 7 erb: IS 
Damenzugſtiefel, Lackblatt . 5,50 „ 1 6 8 lichen Zeichnungen und allen 8 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 6,50 „ eonſervirte, ſehr ſchöne a vorkommenden Malereien. 1 
2 = 


Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ der gute und von Fachleuten, 
8 Lederfutter 125 5 empfiehlt Wil ie Re > 
errengamaſche „ 8 einl. 
Herrengamaſchen, glatt 0,009. Fahnenfabrik und Ateliers für 
ee Kalbleder 8.50 „ J. G. Adolph. Theatermalerei u. Bühnenbau. 


16 Pf. 


Weiße Seife per Pfd. 16, bei 5 Pfd15 Pf. 
Grüne Seife v. Pfd. 18, bei 5 Pfd. 17 Pf. 
Extra feine, harte ausgetrocknete Seifen 
p. Pfd. 20, 25, 30, 40, 50 Pf. 
Salmiakgeiſt, Terpentin⸗Oel, Benzin, 
Eau de Javelle, Gall Seife, 
Seifenpulver, Bleichſoda, Waſchblau, 
1 ff. Toilette⸗Seifen in allen Preis⸗ 
agen. 


Drogen- Handlung Mocker. 
Junge Damen, 


w. d. feine Damenſchneiderei erl. wollen, k. 
ſich m. b. Marie Hempel, Tuchmacherſtr. 7, p. 


Junge Mädchen, 


in der Damenſchneiderei geübt, können ſich 
gleich melden Gerſtenſtraße 14, 3 Tr. links. 


Greübte Rock- U. Taillenarbeiterinnen 


verlangt ſof. Altſt. Markt Geſchw. Beyer. 


falle allenarbeiterinnen 


können ſich fofort melden be 
M. Stefanska, Baderſtr. 20. 


Bonne 


3. einem 4 jähr. Kinde m. etwas Schneiderei 
nach Warſchau ſofort geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


En Oefen, — 


alle Sorten, weiße und farbige, feuerfeſt 
und Harrißfrei, mit den neueſten Verzier⸗ 
ungen, Kamine, Mittelſimſe und 1 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſtäbt. Markt 13. 


Aus unmodernen Sammetjaquets 
fertigt ſehr un moderne 
BER Schulterfragen TR 
E. Grochowska Schillerſtr. 5. 


möbl. Zimmer an 1--2 Herren zu 
vermiethen Kloſterſtraße 18, 1 Tr. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 30. April bis 7. Mai d. J. find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 

Lange. 2. 5 

Rudolf Laßkiewitz⸗Stewken. 3. 

ehelicher Sohn. 4. Ein Sohn dem Arbeiter 

Albert Bojanowski. 5. Eine Tochter dem 

Bäckermeiſter Eduard Stoehr. 6. Ein Sohn 

dem Arbeiter Julius Wieſe⸗Rudak. 7. Eine 

Tochter dem Bäckermeiſter Bernhard Knodel. 

b. als geſtorben: 

1. Emma Sommer⸗Piaske 1 J. 7 M. 

6 T. 2. Paul Skarbuszewski⸗Stewken 4 M. 

2 T. 3. Roſalie Wenkert 2 J. 3 M. 11 T. 
4. Johann Szezepanowski 9 M. 29 T. 
ec. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Stephan Marian Kamiski 


Träber 


hat abzugeben 
Sponnagel’s Brauerei 


olideſle 
Der dae Jophabezug 
bleibt Plüſch in bunt oder glatt. 
Direct und billig zu beziehen von 
Paul Thum, Chemnitz i. /S. 


— Muſter frei gegen frei. — 


Tapeten 


Pr EN 


lasse man sich die neuest. Muster der 


Ostäentschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u, Schön- 
heit im In- u. Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt, 

Bei Musterbestellungen 


De 


Beim 


— 


Gebrauch 
| — 


und Marianne Schroeder. 2. Arbeiter [wird um Angabe der Preislage der verlangt 1 
Julius Richard Terwedow und Marie gewünschten Tapeten ersucht. Hugo Eromin, Mellienſtr. 81. 
Martha Strohſchein. 3. Bäcker Wilhelm Aufwartefran 


Robert Albert Hellwig⸗Dubielno bei Wrotz⸗ 
lawken und Antonie Galczynska⸗Thorn. 
d. ehelich And verbunden: 
1. Beſitzer Wilhelm Joh. Michael Trojke⸗ 
Brzoza mit Ida Amanda Boldt⸗Dorf 


Czernewitz. 2. Bahnarbeiter Johann Friedr. 1 ut möbl Zimmer 
t Wilhelmine Auguſte Dorothea * bei hohem Aktord ſofort geſucht. 
a 10 de EN 3. Bin B. Rosenthal. Breiteſtr. 43. J. Makowski. Seglerſtr. 6. 


adtke. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: MN. Scſſrmor in Thorn. 


wird verl. Off. J. L. 18 an d. Exp. d. 3. 
1 Aufwärterin von ſof. geſ. Kulmerftr. 28. 


50 Steinschläger 


eee e ee 
Hausverkant, Grob: e mb Betr 


räumlichkeiten, leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 


Ruder⸗Verein Thorn. 


Monatsverſ. am 13. d. Mts., 
abends 8 Uhr im Bootshauſe. 


Schützenhan⸗ Thorn. 


äglich große Vorſtellung. 


Nenes Tenommirtes Ensemble. 
Kunſtkräfte I. Ranges a 
Letzte Woche. 
Truppe Marvelli Ig Personen), 


heevorragendſte Leistungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnaſtik. 


Kllin.HediBelloni, | Anita l. Ad. Kruse, 


Fantafie- n. Charakter-  Mufikal- Eecenirir- 
Tänzerinnen, Phantaften, 
Herr August Geldner, 

der beliebte urkomiſche Volkshumoriſt. 


Frl. Clara Segal, (reschw. Vanoni, 


Ercentrirchanſonelte. internation. Dnettiſlinn. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 ihr. 
Nummerirter Platz 1 Mk., Saal platz 
50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz 
zu 9 Mk. find vorher im Schützenhanſe 
zu haben. Die Direktion. 


BER” Sailer: Panorama. 7 
0 


weiz. 
Am Himmelfahrtstage: 
erſter Extrazug 4 


nach Ottlotſchin. Abfahrt Thorn Stadt 
2.55 nachm., von Ottlotſchin 8,30, 
Von morgen ab fahren 


unſere Eiswagen 


täglich. Beſtellungen werden uin unſerm 
Comtoir, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 ent⸗ 


gegengenommen. 
Plötz & Meyer. 
Prima virginiſchen 


rdezahnmais 


zu Saatzwecken offerirt billigſt 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Meine Wohnung 
befindet ſich von heute ab 
Strobandſtraße Nr. 8, parterre. 
Anna Laske, Plätterin. 


Für unfer Speditionsgeſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt eineu 


jungen Mann. 


Gebr. Tarrey. 
Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird für das 

Holzfachgeſuch t. Meldungen unter Z. 50 

bei der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu 
verkaufen Schillerſtr. Rr. 12, 3 Tr. r. 


Laden m anſchl Wohnung Gulmerftr.13 


zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


Die von Herrn Dr. 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
Men Wohn. iſt w. Umzug v. 15. d. Mts. 
ab z. v. Przybylski, Heiligegeiſtſtr. 15. 


* 


aworowicz 


ditionsgeſchäft geſucht. Gefl. Off. bitte unter 
S. 100 in der Exp. dieſ. Bl. abzugeben. 


Eine kleine Wohnung 


in der 4. Etage an ruhige, kinderloſe Leute 
zu vermiethen. 
Thorner Dampfmühle: Gerson & Co. 


Möblirtes Zimmer 
foal. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Ein möbl. Zim., n. vorn, m. ſep. Eingang, 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, ll. 


I frdl. m. Zim. mit Penſion iſt von ſofort 
billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 


möbl. Part.⸗Zimmer vom 13. billig 

3. v., a. W. m. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Mörürt⸗ Zimmer mit auch ohne Penſton 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 

1 kl. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, 1. 


Speicherräume 


zu ebener Erde an der Defenſionskaſerne 
ſind preiswerth zu vermiethen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gebr. Pichert. 


te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


öblirtes Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Ublogenheltskaal 
2 2 

= Billig. = 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 x 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Hierzu eine Ziehungsliſte. 


